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CNC-Fräskursvon
vhsundOberLab

Gmund – Zusammen mit dem
OberLab Gmund bietet die vhs
Oberland einen Einführungs-
kurs in die moderne Technolo-
gie des CNC-Fräsens. Am Don-
nerstag, 24. Oktober, lernen
die Kursteilnehmer von 17 bis
20 Uhr das Arbeiten mit der
CNC-Fräse„ShaperOrigin“und
gestalten ihren eigenen Kopf-
hörer-Halter. Anmeldung un-
ter Tel. 0 80 24 / 46 78 90 oder
über die Website www.vhs-
oberland.de. Der Kurs findet in
den Räumen des OberLab in
Gmund, Tölzerstraße 3a statt
und ist auch für Jugendliche ab
16 Jahrengeeignet. gr

Spielnachmittag
füralleSenioren

Schaftlach – Lust auf einen ge-
mütlichenNachmittagmitKaf-
fee, Kuchen und unterhalt-
samen Spielen? Alle interes-
sierten Schaftlacher Senioren
sind dazu am Donnerstag,
24. Oktober, in den evangeli-
schen Gemeindesaal eingela-
den.Beginn istum14Uhr. gr

Spaziergangdrehtsich
umLiebe imMittelalter

Tegernsee – Einer Zeitreise ins
Mittelalter gleicht ein Spazier-
gang mit der Heimatführerin
Elisabeth Schönleben ammor-
gigen Mittwoch zwischen
15 und 16.30 Uhr in Tegernsee.
In den Gassen von Tegernsee
werdendieTeilnehmermitver-
blüffenden Wahrheiten um
das Liebesleben der Menschen
überrascht. Treffpunkt ist um
15 Uhr an der Tourist-Info,
Hauptstraße 2. Die Teilnahme
kostetachtEuro. gr

IN KÜRZE

InderNachtaufMontagsind
überunserenOrtWildgänse
gezogen.Leiderkonnte ichsie
nicht sehen,denneswarschon
dunkel,nurdasGeschnatter
warunüberhörbar.Bisalle
vorbeiwaren,dauerteesge-
fühlteinpaarMinuten.Später
hab ichdannnachgelesen,
dassdieGänsebiszu6000 Kilo-
meter fliegen,umihreWinter-
gebietezuerreichenunddabei
1000 KilometeramTagzurück-
legenkönnen.1000 Kilometer!
Dasmussmansichmalvorstel-
len.Dass sienachts fliegen,hat
wohlmitderTemperaturzu
tun.Siemögen's lieberkühler.
Verständlich,dennfliegen ist
sicheranstrengend.Esmuss
wohleineguteNachtzum
Fliegengewesensein,denn
einehalbeStundespäterkam
dernächsteZug.Denhatauch
derNachbargehört, eram
offenenFenster, ichgegenüber
amBalkon,habenwirge-
lauscht,underriefmir
schmunzelndwasvonNacht-
flugverbotherüber. „Habensie
nichtmitbekommen“,hab ich
zurückgerufen.Faszinierend
istderGänseflugschon,diese
V-Formation,wennmansie
tagsübersieht.Allerdings frage
ichmich immer,obdieses
permanenteSchnatternnicht
anstrengend ist.Wirplappern
dochauchnichtbeimJoggen?
Nochspäter imFeder-Bett–
Danke, liebeGänse–war ich
dannfroh,keinZugvogelzu
sein.Zweimal imJahr6000 Ki-
lometer fliegen, liebernicht.
Außerdembin ichgarnicht
schwindelfrei.

ZUM TAGE

Zweimal im Jahr
6000 Kilometer

fliegen
CHRISTINE MERK

Gmund – Dass ein Klassik-Kon-
zert nicht nur tief bewegen,
sondern das Publikum richtig-
gehend energetisieren kann,
durfte das Publikum am Sonn-
tagabend erfahren. Die Bayeri-
sche Philharmonie feierte zu-
sammen mit der „klassischen
BandSpark“denAuftakt inKal-
tenbrunnmit junger, innovati-
ver Vehemenz. Kurz: mit ei-
nemgroßenWumms.
EswareindreistündigerKon-

zertabend, bei dem die Bayeri-
sche Philharmonie nicht nur
ihreVisitenkarteamTegernsee
abgab. Die Premiere vor 200
Gästen bedeutet auch einen
neuenMarker auf demKlassik-
parkett, nach dem die Karten
wohl neu gemischt werden.
Einmal hinsichtlich des Publi-
kums. Denn es waren nicht al-
lein die üblichen Vertreter der
Tegernseer Klassik-Konzert-Be-
sucher, die das junge, dynami-
sche Klassikprogramm genos-
sen, das die Philharmonie ei-
gens mit dem befreundeten
Gast-EnsembleSparkausKarls-
ruhe für ihr Doppeljubiläum
zusammengestellthatte.Eswa-
ren überwiegend die Klassik-
freunde, die Opern- und Kon-
zertabos für Münchner Institu-
tionen besitzen. Und es waren
Kinder aus den Musikschulen
Tegernseer Tal und Bad Tölz,
dieder IntendantundChefdiri-
gentMarkMast,demkünstleri-
schen, pädagogischen und so-
zialem Selbstverständnis fol-
gend,eingeladenhatte.
Das andere, was auffiel, war

die veränderte, grandiose

Akustik der Tenne, die mit der
VerlagerungderBühne inRich-
tung Norden und der Abtren-
nung durch einen Bühnenvor-
hang einherging. So flogen die
Stimmen des Konzertchors
und späterdesKinderchorsder
Philharmonie auf die Zuhörer
zu und erfassten sie von den
ersten Klängen, weltbekann-
tenKlängendeserstenGesangs
„Fortuna Impertrix Mundi“
mit Vehemenz. Eine Gänse-
haut jagte dienächste. Undmit
jeder schoss Energie in die Zu-

hörer – leicht und sanft beim
„Primo Vere“, vibrierend
furchtsam und rhythmisch
freudvoll beim Liebeswerben
„auf dem Anger“. Zusammen
mit dem Solo von Bariton Tho-
mas Gropper, den Klängen des
Philharmonie-Klavierduos mit
YudumCetiner und Selin Seke-
ranberunddemPercussion-En-
semble war das ein vitales
KlangkunstwerkersterGüte.
KeinWunder,dass sichHaus-

herr Moritz Hardiek von Käfer
Gut Kaltenbrunn dieses für sei-

ne Tenne und Gäste wünschte
undGastspielederBayerischen
Philharmonie in der Tenne zur
Mission erklärte. Mark Maste
dankteihmfürdieseEntschlos-
senheit. Es gäbe viele Leucht-
türme, aber nichts Vergleich-
bares in der deutschen Kultur.
Die Bayerische Philharmonie
pflegt nicht nur seit 15 Jahren
das Orff-Werk mit seinen Orff-
Tagen in Konzerthallen mitt-
lerweile aller Regierungsbezir-
ke Bayerns, sondern spielt
auch regelmäßig an den einsti-

gen Klosterstandorten An-
dechs und Benediktbeuern –
und künftig im ehemaligen Le-
hendesKlosters Tegernsee, auf
GutKaltenbrunn.
Für Mast sei das Finale der

Orff-Konzertreihe und der Auf-
takt ein besonderer Moment.
MitdieserEnergieundderLust,
den Zugang zur erneuernden
Kraft derMusik über die leben-
dig-prallen Tavernen- und Lie-
bes-Verse förmlich zu eröff-
nen, kündigte er für den aus-
schließlich von Männerstim-

men gesungenenMittelteil „In
Taberna“ den eindringlichen
TenorOscarde laTorre,undfür
den Abschluss „Cour d’amour“
die sagenhaft-himmlische So-
pranistin Carmela Konrad an.
Und dazwischen Andrea Ritter
und Daniel Koschitzki (beide
diverse Flöten), Stefan Balazso-
vics (Viola), Victor Plumettaz
(Cello) und Christian Fritz (Pia-
no) von der grandiosen klassi-
schen Band Spark. Die verneig-
ten sich auf umfassende, ir-
gendwie rockige Weise vor
Maurice Ravel, mit deutlich
hörbaren Reminiszenzen an
denBolero. Vor JohannSebasti-
an Bach und seiner Orchester-
Suite Nr. 2 in h-Moll sowie sei-
nem Konzert Nr. 5 in f-Moll –
wobei die Rolle des Cembalos
Koschitzki mit der Melodica
übernahm.TirilierendvorJohn
Lennons und Paul McCartneys
„This Bird has Flown“. Und vor
Antonio Vivaldi und seinem
ConcertoOp.3No.10miteinem
zum Niederknien fantasti-
schen, lebendig-modernen Al-
legro.
Sparks stellte damit die klas-

sischen Hörgewohnheiten auf
den Kopf und strafte jeden Lü-
gen, der die Blockflöte jemals
als belanglos abgetan haben
sollte. In den Händen von Ko-
schitzki und Ritter ist sie ein
Rockstar. Dafür und das ge-
meinsame Orff-Finale gab es
minutenlange Standing Ovati-
ons, euphorisches Fußgetram-
pel und verzückte Jubelrufe.
EinganzgroßerAbend.

ALEXANDRA KORIMORTH

Klassikabend mit Wumms
KONZERT Bayerische Philharmonie begeisterte mit Gast-Ensemble Spark auf Gut Kaltenbrunn

Für ihr dreistündiges Programm ernteten die Bayerische Philharmonie und das Gast-Ensemble Spark anhaltenden Applaus in der
Tenne auf Gut Kaltenbrunn. RALF POEPLAU

ZumzweitenMalhatdieSchreinereiEham
heuerbeimStadtradelnmitgemachtundsich
ordentlichabgestrampelt:4163Kilometer
wurdenerradelt, tausendmehrals imVorjahr.
DasUnternehmennahmdamitdenfünften
Platzunterden inGmundangetretenenTeams
ein.DieTeilnahmemachtsichnunfürden
DiakonievereinTegernseerTalbezahlt.Domi-

nikEham(2.v.l.),GeschäftsführerderSchreine-
rei,übergabeineSpendeüber2000Euroandas
Diakonie-TeammitGeschäftsführerinDaniela
Fino(l.) sowie (weiterv.l.) IngridLederer-Ertl,
ClaudiaKruseundChaJaturaporn-Leissl.Das
GeldkommtdemSozialkaufhaus„Ringelso-
cke“zuguteundder„Tafel“,woZukäufean
Lebensmitteln laufendnötigsind. GR/STS

Abgestrampelt für die Diakonie

Bad Wiessee – Das Gastgeber-
treffen der Tegernseer Tal Tou-
rismusGmbH(TTT) isteine fest
etablierte Veranstaltung, die
als Netzwerkevent der talwei-
ten Tourismusbranche dient.
Über 50Gastgeber zog das Tref-
fen jetzt insHotel Terrassenhof
und ins Sailingcenter Tegern-
seenachBadWiessee.
Bereits bei der Begrüßung

durch Bürgermeister Robert
Kühn, TTT-Geschäftsführer
Christian Kausch, Terrassen-
hof-Geschäftsführer Alwin Ge-
ricke sowie Sailingcenter-Inha-
ber Stefan Eder, wurde die
Wichtigkeit von Austausch
und Zusammenarbeit in der
Region hervorgehoben. Vor al-
lem erhielten die Teilnehmer
in zwei spannenden Vorträgen
einen Ausblick auf künftige
touristischeEntwicklungen.
Etwa durch Bernd Reitsamer

von der Uni Innsbruck, der an-
hand des „myZillertal Feel-
Good Index“ aufzeigte, wie
man die touristische Entwick-
lung einer Region bewerten
kann. Reine Übernachtungs-
zahlen oder Gästeankünfte

würden nicht mehr ausrei-
chen, da es mittlerweile auch
wichtig sei, Ansätze wie Wert-
schöpfung, Nachhaltigkeit
oder Zufriedenheit mitzube-
werten. Hier wurde ein mögli-
ches neues System vorgestellt,
welchesmit der TegernseeApp
umgesetztwerdenkönnte.
Professor Jürgen Schmude,

wissenschaftlicher Leiter des
Bayerischen Zentrums für Tou-

rismus, zeigtemögliche Szena-
rien des Wintertourismus der
Zukunft auf und Strategien für
Skigebiete, Bergbahnen,Hotel-
lerie und Gastronomie in Zei-
ten abnehmender Schneesi-
cherheit. Das Gastgebertreffen
endete mit einer Führung
durch Terrassenhof und Sai-
lingcenter und bot Teilneh-
mern Möglichkeiten zum
Netzwerken. mm

Touristische Entwicklung im Blick
Spannende Vorträge bei Gastgebertreffen der TTT

Das Gastgebertreffen der TTT bot Möglichkeiten zum Netzwer-
ken. TP

Reitrain –Daswareinegelunge-
nePremiere.ZumerstenMal in
der fast 70-jährigenGeschichte
der Gaugruppe Tegernseer Tal
im Oberlandler Gauverband
habendieVereineeinPreisplat-
teln für Kinder und Jugendli-
che ausgerichtet. Die Nach-
wuchsgruppen aus vier Verei-
nentrafensichimVereinsheim
der Hirschbergler in Reitrain.
In vielenProbenhatten sie sich
mit ihren Betreuern vorberei-
tet, umvor den fünf Wertungs-
richtern ihrGelernteszumBes-
tenzugeben.
In der Altersklasse bis

zwölf Jahre traten vier Vierer-
paare an. Den ersten Platz si-
cherte sich die Gruppe der
Gastgeber, der Nachwuchs der
Hirschbergler kam auf die we-
nigsten Fehlerpunkte. Auf den
weiteren Plätzen folgten die

Kindergruppen aus Gmund,
Waakirchen-Hauserdörfl und
Schaftlach-Piesenkam.
Die Hirschbergler setzten

sich auch bei den über Zwölf-
jährigen an die Spitze. Es folg-
ten Gmund 1 vor den Hirsch-
berglern 2, Gmund 2 sowie
Schaftlach-Piesenkam. Für die
musikalische Begleitung sorg-
te die Hirschbergler Vereins-
musi.DieVereinezogeneinpo-
sitives Fazit aus dem Nachmit-
tag. „Die Dirndl und Buamwa-
ren mit riesigem Eifer und
voller Anspannung bei der Sa-
che“, berichten sie. Nach der
Premiere steht deshalb fest,
dass es 2025 eine Neuauflage
gebenwird. IhrenDankrichten
die Vereine an das Personal im
Vereinsheim, das „trotz gro-
ßem Zuspruch der Zuschauer
alles imGriffhatte“. cmh

Hirschbergler Nachwuchs zweimal auf Platz eins
PREISPLATTELN Wettbewerb für Nachwuchs der Gaugruppe Tegernseer Tal – Vier Vereine treten an

Sieger bei den Kindern: Die Hirschbergler stellten die beste Grup-
pe beim Nachwuchs bis zwölf Jahre.

Sieger bei den Jugendlichen: Auch in der Gruppe der älteren
Trachtler holten die Gastgeber Platz eins. PRIVAT


